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Besttllvngkn
auf das „Tageblatt", welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorarisbezahlung , an .

Anzeig ««
nehmen auswärts all« Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion n . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Mblications -Organ für lümmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens Md Bant.

^ 55. Mittwoch, den 7. Marz 1883. IX. Jahrgang .
Tagesüberficht .

Berlin , 5 . März . Der „ Nat . -Ztg . " geht , wie sie sagt ,
aus sicherster Quelle , die Nachricht zu , daß der Kriegsminister
v . Kamele sein Entlassungsgesuch eingereicht und daß dasselbe
die kaiserliche Genehmigung erhalten habe . Die betreffende
Allerhöchste Ordre würde noch im Laufe des Tages erwartet .
Gerüchtweise werden dem genannten Blatte zufolge als Nach¬
folger der General Bronsart v . Schellendorf , Commandeur
der 2 . Garde -Jnfanterie -Division , oder der General v . Caprivi ,
früher Departementsdirector im Kriegsministerium , jetzt Com¬
mandeur der 80 . Infanteriedivision in Metz , bezeichnet.

Die spanische „ Gazeta " vom 2 . März veröffentlicht das
Gesetz wegen Verlängerung des deutsch-spanischen Handelsver¬
trags bis zum 15 . März .

Die Höfe sind , wie die „ Nat .-Ztg . " hört , davon ver¬
ständigt worden , daß in diesem Jahre eine besondere Feier des
Geburtstages des Kaisers nicht beabsichtigt ist . Dasselbe Blatt
meldet : Fürst Bismarck ist in der Reconvalescenz nunmehr
so weit vorgeschritten , daß er kleinere Spaziergänge in dem
Garten jetzt unternehmen darf .

Dem „ D . Tageblatt " wird bestätigt , daß die Regierung
mit der Ausarbeitung einer kirchenpvlitischen Novelle beschäftigt
sei . Ist die Thatsache richtig , so kann man unschwer ver-
muthen , daß es sich in dieser dritten Novelle um die Regelung
derjenigen Materien der Anzeige der geistlichen

"
Ernennungen

und des Einspruchsrechts des Staats handeln wird , bezüglich
welcher die Vorschläge der Regierung bei der Berathung des
Ultimogesetzes die Zustimmung der Majorität des Abgeordneten¬
hauses nicht erhalten haben . Sollte die „ Germania " von
diesem Vorgehen Wind bekommen haben , als sie in ihrer
letzten Wochenschau schrieb : „ Wenn Fürst Bismarck den Frieden
(mit der Curie ) wollte , so würde er in vier Stunden geschloffen
sein : da er bisher nicht geschloffen ist, so folgt daraus , daß
FürstBismarck ihn bisher nicht wollte , jedoch keineswegs , daß
er ihn nicht wollen wird oder wollen müssen wird ? "

Der Präsident des Abgeordnetenhauses gedenkt schon am
Donnerstag künftiger Woche die Etatsberathung zu schließen,
um dann den Etat dem Herrenhause zu überweisen , lieber
den Zeitpunkt des Wiederbeginnens der Landtagsarbeiten nach
Ostern ist noch kein Beschluß gefaßt . Bis jetzt ist die Ansicht,
daß beide Körperschaften vom 3 . April ab neben einander
tagen , nur einer von den vielen Auswegen aus der allgemeinen
Verwirrung , welche in Erwägung gekommen sind . Am wahr¬
scheinlichsten bleibt es , daß der Landtag nach dem Schluß des
Reichstags zur Erledigung seiner Geschäfte berufen wird .

Der Hoffnung auf eine alsbaldige Inangriffnahme der
so überaus dringlichen Landtagsbaufrage wird man sich nach
der vorgestrigen reservirten Erklärung des Ministers des Innern

(anläßlich der Besprechung dieses Themas im Abgeordneten¬
hause) leider zu entschlagen haben . Wovon schon immer in
engeren Cirkeln gesprochen wurde , daß nämlich der Platz hinter
dem Provisorischen Reichstagsgebäude , den das Abgeordneten¬
haus für sich in Anspruch nimmt , für Museums - oder andere
künstlerische Zwecke reservirt bleiben solle , das bildete auch den
Grundton der Puttkamer '

schen Rede , welche das Unerträgliche ,
ja geradezu Scandalöse des Zustandes , in welchem sich der
„ Palast " der preußischen Volksvertretung befindet , eingestehen
mußte , dann aber doch damit schloß , daß man sich wohl noch
weiter behelfen und später vielleicht in das frei werdende Local
des Reichstags übersiedeln könne . Die ganze Langmuth des
deutschen Charakters gehört dazu , um sich mit dieser Ver¬
tröstung zu bescheiden, bei welcher es nun wohl für lange Zeit
und vielleicht für Decennien sein Bewenden haben wird . Die
Angelegenheit und ihre erneute Erörterung wird aber doch
vielleicht dahin führen , daß auf einen älteren Vorschlag aus
parlamentarischen Kreisen zurückgegriffen wird . Darnach sollte
eine Jmmediatcommission ans Vertretern der Ministerien , der
beiden Häuser des Landtags , der Stadt Berlin und ans Archi¬
tekten gebildet werden , welche einen Generalplan für die großen
Staatsinstitute mit Rücksicht auf deren Lage und unter thun -
lichstem Entgegenkommen hinsichtlich des Austauschs der Grund¬
stücke ausarbeiten sollte.

Die Anwesenheit des Prinzen von Wales in Berlin , dessen
Conferenz mit dem Fürsten Bismarck und einige äußere Um¬
stände von weniger Gewicht haben Anlaß zu dem Gerüchte
gegeben, daß die preußische Regierung aufs Neue Unterhand¬
lungen mit dem Herzoge von Cnmberland angeknüpft habe ,
um zu einem festen Abkommen nm diesem zu gelangen . Es
werden auch die Bedingungen angegeben , welche von Preußen
dem Herzoge gestellt seien. Dieselben tragen indeß den Cha¬
rakter größter Unwahrscheinlichkeit an der Stirn , wir unterlassen
deshalb deren Wiedergabe .

Die bisher in München erschienene socialistischc „ Süd¬
deutsche Post " (Verleger Referendar Viereck) wurde von der
Regierung Oberbaherns verboten und das Weitererscheinen des
Blattes überhaupt untersagt .

Die Ueberschwemmungen ani Rhein legen den Gedanken
nahe , daß die Aufmerksamkeit der Strom - und Landes -Polizei -
behörde sich mehr als bisher dem Hochwasserprofil dieses
Stroms und der anderen größeren Flüsse wird zuwenden müssen.
Die bisherigen Correctivncn im Rheingau , deren theilweise
demnächstige Beseitigung oder Abschwächung im Sinne der
Erhaltung des bisherigen Wasserspiegels den Gegenstand einer
Vereinbarung zwischen Vertretern der preußischen und hessischen
Regierung bildet , haben auf den Verlauf des Hochwassers
wenig Einfluß gehabt . Voraussichtlich wird daher jenes Ab¬

kommen, welches den hessischen Ständen bereits znging , dort
aber anscheinend bis zu der Beschlußfassung im preußischen
Landtage zurückgestellt ist, dem letzteren baldigst vorgelegt werden .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 5 . März . Am Ministertische : Scholz , Dr . Lucius
und mehrere Kommissare .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetzung
der zweiten Berathung des Etats und zwar u . Nachtragsetat .

Die Budgetcommission (Berichterstatter Abg . Graf Lim-
burg -Stirum ) beantragt die Bewilligung der einzelnen Posi¬
tionen des Nachtrags - Etats durch Einstellung derselben in den
Haupt -Etat und hierdurch den Nachtrags -Etat für ^erledigt zu
erklären .

Der Nachtrags -Etat wird nach dem Anträge der Budget¬
commission erledigt , ebenso ft . Allgemeine Finanzverwaltung und
o . Landwirthschaftliche Verwaltung , ä . Kultus - Ministerium .

Das Haus hatte Kap . 121 Titel 25 und 29 in Ver¬
bindung mit dem Anträge des Abg . Knörcke, die in Kap . 25
mehr geforderte Summe von 100,000 Mk . als Zulagen für
die geistlichen Lokalschulinspektoren abzusetzen und bei Titel 29
zur weiteren Aufbesserung der Lage der Emeriten einzustellen ,
der Budgetcvmmission überwiesen . Dieselbe beantragt die un¬
veränderte Bewilligung beider Titel und dadurch den Antrag
Knörcke für erledigt zu erklären .

Auf Wunsch des Abg . v . Benda erklärt der Finanz -
minister Scholz beim Eingang der Diskussion , daß die Staats -
regierung einen Zusammenhang der beiden Titel 25 und 29
nicht anerkenne . Die Idee , Abstriche an einem Titel zu
machen , um dadurch Mittel für die Erhöhung eines andern
Titels zu gewinnen , müsse die Regierung mit aller Entschieden¬
heit zurückweisen. Das Haus habe das Recht , Abstriche zu
machen, jede Disposition aber über eine solche abgestrichene
Summe liege seines Erachtens außerhalb der Befugnisse des
Hauses , Die Erhöhung eines Titels , wenn sie vom Hause
beschlossen werde , sei ein ganz selbstständiger Akt, der mit einem
Abstrich an einem andern Titel gar nichts zu thun habe . Bei
Titel 29 habe die Staatsregierung das Bedürfniß einer Er¬
höhung nicht anerkannt , er müsse einer solchen widersprechen
und sei deshalb mit dem Anträge der Budgetcommission ein¬
verstanden . Durch die große Vermehrung , welche dieser Titel
in den letzten 10 Jahren erfahren — von 30,000 bis 700,000 M .
— sei den dringendsten Bedürfnissen auf diesem Gebiete Ab¬
hilfe geschaffen worden , so daß ein prioritätischer Anspruch
auf weitere Verbesserung der Lage nicht bestehe.

Abg . Dr . Windthorst ist mit der Verbindung beider

Unter Stürmen .
Novelle von L«»wig Habicht.

(Forsetzung.)
„ Ich weiß im Voraus , wie furchtbar ihn E Herzew

bekenniniß ausregen wird, " sagte Ottomar , „ und ch 1ihn gern so lange wie möglich schonen.
"

^„ Aus einer bloßen Schwäche kann memals etwas wah
Haft Gutes entstehen ! "

entgegnete die Comtefle , und aus ryreAntlitz prägte sich wieder einmal deutlich die Energie au ,sie beseelte. „ Du zögerst aus Gutmüthigkeit etwas ihm ID
angenehmes Papa zu sagen und bedenkst nicht , wie s x.dabei auf das Spiel setzest . Es ist ritterlich von Dir ur
hat meine ganze Zustimmung , daß Du Angelika mch y
Wiedersehen willst , als bis nicht Alles entschieden ; . v .Du die Qual eines liebenden Herzens , das plötzlich auf mchals auf seinen Glauben an Dich angewiesen ist und d« n M
Umgebung beständig Mißtrauen predigt ? "
Papa ändert sich Nichts ; wenn Du entschlossen W ,Wort gegen Angelika einzülösen , dann wird ihn Dem B >
kenntniß heute so hart wie nach einem Jahre treffen , wendann ^nicht härter . "

, r >„Du hast recht, Hermine ! " rief Ottomar,
,

und serrschlanke Gestalt in die Höhe richtend , setzte er mit lener ntterlichen Keckheit hinzu , die ihm eigen war : „ Für "Uchtauckeine Hamlet -Stimmung ; ich habe dies Schwanken und Brütenie geliebt, und Du bist meine liebe , gute Schwester , dre umstets auf den^ rechten Weg bringt und mich immer nnr sewzurückgiebt. " Er reichte ihr herzlich die Hand hin und buchdabei freundlich in ihr ernstes , festes Antlitz . „ Aber
chs'Hermine, "

setzte er dann theilnahmvoll hinzu , „ was hast Dmit Papa gehabt ? — Ihr standet Euch zwar niemals zmbesten, jetzt scheint mir jedoch eine völlige Spannung MBssssEuch zu herrschen, die mich , beunruhigt . Kann ich Euch mckwieder mit einander versöhnen ? "
Sie schüttelte ruhig das Haupt .

„ Was ist denn vorgefallen ? So beichte doch ! Zwischen
uns haben ja nie Geheimnisse bestanden . "

„ Weil ich Papa bekannt , daß ich Arno liebe.
"

„ Hm ! " zog Ottomar durch die Zähne und machte ein
bedenkliches Gesicht . „ Und wie nahm er die Sache auf ? "

„ Er zweifelte an meinem klaren Verstände, " antwortete
Hermine ruhig ; „ das ist so bequem . Und doch , was sind
diese blinden Borurtheile anders als eine Verirrung der Ver¬
nunft . In unseren Tagen gilt nur derjenige etwas , der sich
selbst zu einer Bedeutung emporgearbeitet hat . Auf die Thaten
und Verdienste der Väter zu pochen, heißt nur , seine eigene
Schwäche und Armuth anerkennen . "

„ Du bist ja eine ganz firme Demokratin geworden ! " rief
Ottomar lächelnd , der so gern selbst die ernstesten Dinge in
einen Scherz zog.

„ Ich war es immer ! " entgegnete die Comtesse , ohne eine
Miene zu verziehen . „ Was mich zu Arno unwiderstehlich zog,
war gerade seine bürgerliche Abkunft . Ihm fehlt die Sucht
zu scheien , und das habe ich stets an ihm bewundert . "

„ Du hast Recht . Kein Anderer würde sich dazu ver¬
standen haben , den Schein der Feigheit auf sich zu nehmen ,
und Du Tyrannin hast es doch fertig bekommen, den sonst so
energischen Menschen Deinem Willen zu unterjochen . "

Jetzt flog ein Lächeln über das Antlitz Herminens und
verschönte es .

„ Nun , ich will auch nicht länger zögern , mir ein Glück
zu gründen, " sagte Ottomar , und der Schwester die Hand
reichend, setzte er rasch entschlossen hinzu : „ Noch heute muß
sich Alles entscheiden. "

„ Du wirst einen schweren Kampf bestehen, aber der Sieg
ist stets unser , wenn wir nicht vor der Zeit feige die Flucht
ergreifen .

"

„ Habe keine Sorge ! " und mit der ganzen Energie , die
auch in ihm lebte und nur nicht immer so deutlich zur Er¬
scheinung kam, verließ er die Schwester .

Ottomar fand den Vater im Waffensaale , der in schönster
Ordnung Mordwerkzeuge aus dem Mittelalter , aber auch die

kostbarsten und prächtigsten Gewehre der Neuzeit barg . Es
war eine reichhaltige Sammlung , die einen stattlichen , fast im -
ponirenden Anblick gewährte , und der Graf hatte seine ganz
besondere Schwärmerei für die Waffensammlung ; sie immer
wieder durch ein kostbares oder seltenes Stück zu vermehren ,
war sein Vergnügen .

Seine Neigung für alte Waffen war bekannt , und Händler
aus der Nachbarschaft schleppten ihm bereitwilligst Alles zu,
was ihnen von solchen Sachen der Zufall in die Hände spielte .
Auch war er auf diese Weise in den Besitz eines alten Ritter¬
schwertes gekommen und deshalb in bester Laune , wie Ottomar
beim Eintritt sofort bemerkte, denn der Graf zeigte ihm , nach
herzlicher Begrüßung , triumphirend sogleich die alte Waffe und
sagte lebhaft : „ Nicht wahr , unsere Vorfahren waren

'
doch

ganz andere Männer ? Welch ' gewaltige Hiebe lassen sich mit
diesem Dinge austheilen ! " Er nahm das Schwert noch ein¬
mal in beide Hände und führte damit , nicht ohne die größte
Anstrengung , einen Streich durch die Luft .

„ Unsere Ahnen würden über unsere heutigen Waffen noch
wehr erstaunen, " entgegnete Ottomar . „ Was wir an Körper¬
kräften eingebüßt , hat der menschliche Geist reichlich wett ge¬
macht . "

Zu anderen Zeiten würde dieser Widerspruch den Grafen
unangenehm berührt haben , heute , in seiner milden , guten
Stinimung , sagte er nur : „ Du weißt , ich kann mich mit
unserer modernen Welt nicht befreunden . Dieses Jahrhundert
von Erfindungen , mit seinen albernen sozialen Fragen , ist mir
verhaßt . In unser ganzes Volk ist ein revolutionärer Geist
gefahren , den man völlig ausrotten müßte,sdannIerst bekämen
wir die gute , alte Zeit zurück. "

Obwohl der Graf nur künstlich eineIgewisse ^Ritterlichkeit
in sich erzeugt hatte , wiegte er sich doch gern in den Jrrthum
ein , daß er in seinen Anschauungen und Gedanken noch ganz
einem früheren Jahrhundert angehöre , und er hätte denjenigen
für seinen schlimmsten Feind angesehen, der ihn der Selbst¬
täuschung bezichtigen gewollt ,

Auch in Ottomar 's Bestreben lag es heute , den Vater



Titel in der Diskussion einverstanden und der Präsident er¬
klärt, daß er diese Verbindung zulassen , die Abstimmung in¬
dessen gesondert vornehmen lassen werde .

Wg . v . Bennigsen beantragt folgende Resolution: „ Das
Haus wolle beschließen zu erklären : bei dem bestimmten Wider¬
spruche der Staatsregierung von einer Verbindung der Po¬
sitionen 25 und 29 Abstand zu nehmen , unter diesen Um¬
ständen aber der Erwartung Ausdruck zu geben, daß , wenn
nicht in dieser, so in nächster Session des Landtages, ein Ge¬
setzentwurf über die Pensionirung der Elementarlehrer vor¬
gelegt werde .

Abg . Knorke bedauert die Erklärung des Finanzmimst-rs ,
zumal derselbe das Bedürfniß bestritten habe. Es sei in der
That ein großes Bedürfniß bei den Bolksschullehrcrn vorhan¬
den . Ein solcher Zustand, wie er bei uns herrsche, sei nur
noch in Mecklenburg vorhanden ; in allen anderen deutschen
Staaten seien die Verhältnisse gesetzlich geregelt . Er sei der
Ansicht , daß eine gesetzliche Regelung sich auch bei uns her¬
beiführen lasse, wenn man nur mit voller Entschiedenheit vor -
gche. Die Pensionsverhältnisse unserer Emerirten , die Redner
eingehend schildert, überstiegen Alles, was recht und billig sei ,
die niedrigsten Beamten bekommen mehr, als die Volksschuhl -
lehrcr, denn 60 Prozent der Letzteren erhalten noch nicht das
Ruhegehalt von 600 M . , welches der Minister v . Puttkamer
bereits als das Minimum bezeichnet habe .

Der Finanzminister Scholz erwidert , daß er nicht das
Bedürfniß, sondern nur das prioritätssche Bedürfniß bestickten
habe. Wenn der Finanzminister den populären Strömungen
entgcgenträte , um die fundamentalstenBestimmungendes Staats¬
haushalts aufrecht zu erhalten, so treffe ihn stets ein gewisses
Odium, welches er auf sich nehmen müsse, weil es stets mit
seinem Amte verbunden sei . Es gebe übrigens noch eine
Menge Beamten, welche weniger als 600 M . Pension be¬
ziehen. Der Minister nimmt für sich in Anspruch , daß das
Schicksal der Volksschullehrer ihm nicht geringer am Herzen
liege, als dem Vorredner . Die gesetzliche Regelung der An
gelegenheit würde nur auf Grund der gegenwärtigen gesetz
lichen Basis , also einer schlechten, erfolgen können . Wo solle
der Staat schließlich das Geld hernehmen ? Das Kunststück,
immer mehr Ausgaben zu bewilligen , ohne die Einnahmen zu
erhöhen, wird auch das Haus nicht vollbringen können .

Abg . v . Bennigsen: Mit dem Abg . Windthorst bin ich
der Meinung , daß der Antrag Knorke so , wie er formulirt
ist , nicht angenommen werden kann . Es ist noch nicht vorge
kommen, daß man bei einem vorgelegten Etat von der einen
Position etwas wegnimmt und sie einer andern zulegt . Da¬
gegen wäre es wohl zulässig , die 100 000 Mk . bei Tit . 25
abzulehnen und den Tit . 19 um 100 000 Mk . zu erhöhen .
Es fragt sich nur , ob wir so Vorgehen können, nachdem in
der Commission bei der früheren Berathung von dem Fmanz-
minister bestimmt erklärt ist, daß bei der jetzigen Finanzlage
andere Bedürfnisse dringender sind, als eine solche Pensions¬
erhöhung . Auf eine staatsrechtliche Erörterung dieser Frage
will ich nicht eingehen , ich möchte aber dem Abgeordnetenhause
das Recht nicht beschränken lassen , auch im Widerspruch mit
der Regierung eine einzelne Position zu erhöhen . Allerdings
darf von diesem Rechte nur in den seltensten Fällen Gebrauch
gemacht werden , und nach meiner Erinnerung ist ein solcher
Fall seit langen Jahren nicht vorgekommen . Besondere Rück¬
sichtnahme verdient auch das Herrenhaus , welches die abgelchnte
Position nicht wieder Herstellen, sondern nur den Etat im Gan¬
zen annehmen oder ablehnen kann .

Nach weiterer Discussion, an welche sich noch die Abgg .
Rickert, Reichensperger , Windhorst u . A . betheiligtcn , werden
Titel 25 und 29 unverändert bewilligt , womit der Antrag
Knörke erledigt ist . Die zweite Berathung des Etats ist da¬
mit abgeschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag.

Marine .
Wilhelmshaven , 6 . März . Heure fand die Jnspicirung der an

Bord des ArülleneschjffcS „Mars" befindlichen Schiffsjungen des
3 . Jahrganges durch den Chef der Marinestat ou der Nordsee , Contre-
Admiral Berger , im Beisein des Kommandeurs der Schiffsjungen .
Ablheiluug, Capitain zur See von Nostitz, welcher zu diesem Zweck von
Friedrichsort hier cingetroffen ist statt .

L s ? a l e s«
* Wilhelmshaven . 6 . März . In der gestrigen gemein-

chaftlichen und öffentlichen Sitzung beider städtischen Collegie » ,
welche eine Fortsetzung der am S . d . M . wegen vorgerückter
Zeit abgebrochenen Sitzung bildete , waren anwesend vom Ma¬
gistrat Herr Bürgermeister Feldmanu , Herr Beigeordneter
Schneider und die Rathsherren Horuemann und Meents ,
vom Bürgcrvarsteher - Collegium die Herren Schiff (Wort¬
führer) , Jeß , Kaper , P . Meyer , S . H . Meyer , Reich , Reif,
Stolle und Wachsmuth .

In der Sitzung am 5 . war die Berathung des Etats
Pro 1883/84 begonnen und auf Grund der durch das Bürger-
vorstehercollegium vorgenommenen Vorberathung bei einigen
Positionen Bedenken zum Ausdruck gebracht worden .

So rief die vom Magistrat in den Etat eingestellte Po¬
sition „ Zuschuß zur Töchterschule 500 Mark " eingehende De¬
batten hervor, nachdem Seitens einiger Mitglieder des Bürger¬
vorstehercollegiums erklärt worden war, daß sie einen der¬
artigen Zuschuß für eine Schule, welche lediglich von den
Kindern gut situirtcr, zum großen Theil keine Communal-
steucrn zahlender Einwohner besucht würde , nicht verantworten
könnten . Diesen Einwendungen gegenüber betonte der Ma-
gistratsdingcnt , daß bei Unterstützung einer Schule nicht danach
gefragt werden dürfe , von welchen Kindern sie besucht werde ,
daß es Aufoabe der Gemeindevertretung sei , allen Closseu
der Bevölkerung nach dieser Richtung hm gerecht zu werden
und daß vor allem der Umstand , daß die Töchterschule haupt¬
sächlich von Kindern Marineangchöriger besucht werde , die
Kollegien für die Bewilligung stimmen müßte , statt sie davon
abzuballen . Es böte sich dadurch ja endlich eine Gelegenheit,
der Marine zu beweisen , wie hoch die Vertreter der Stadt
das Wohlwollen zu schätzen wüßten , welches der Stadt , wie
vom Chef der kaiserl . Admiralität, so von allen in Frage
kommenden Vertretern der hiesigen Marinebehörden unaus¬
gesetzt bewiesen würde. Diese Gründe , deren Gewicht von
allen anwesenden Mitgliedern der Collegien anerkannt wurde ,
veranlaßte die überwiegende Majorität, trotz mancher , gegen
die Verwaltung der Schule selbst noch laut werdenden Be¬
denken, den gedachten Zuschuß zu bewilligen .

Ferner hat die im Ordinanum eingestellte Position :
„ Weihnachtsbescheerung für arme Kinder 1000 Mark "

, Anlaß
zu recht eingehenden Erwägungen gegeben . Es wurde in
Frage gestellt, ob die bisher gehcmdhabte Art und Weise der
Bcrtheilung auch den sittlichen Zweck voll erfülle , welcher
nebenbei mit erreicht werden solle . Das Resultat der äußerst
sachlich geführten Discussion war der Beschluß , den Betrag
von 1000 Mark für die Weihnachtsbescheerung hier zu streichen.
Die zur Bcscheerung erforderlichen Gelder sollen event . aus
dem Titel „ Insgemein" genommen werden , nachdem Seitens
der Armen -Verwaltung bezügliche Anträge , welche alsdann
zum Beschlüsse erhoben werden sollen , gestellt worden sind .

Weiter war in die Ausgabe des Extraordinariums der
Titel eingestellt : „ Für Erwerb eines Marktplatzes 8400 Mk . "
In der Discussion über diese Frage behielten vor allen Dingen
die finanziell n Bedenken die Oberhand . Obgleich allseitig das
große Wohlwollen Sr . Excellenz des Herrn Marineministers
anerkannt wurde , welches darin liegt , der Stadt einen trefflich
geeigneten Platz zu so äußerst mäßigem Preis zur Verfügung
zu stellen , wurde andererseits betont, daß die Commune für
Gemeindeeinnchiungen im laufenden und im nächsten Jahre
schon mit so hohen Beträgen belastet sei, um die Ablehnung
dieser Ausgabe für jetzt wohl motivirt erscheinen zu lassen,
umsomehr die Angelegenheit keine allzudringüche sei . Dem¬
gemäß waid Beschluß gefaßt ; es wurde aber dem Magistrat
anheimgegebcn , bezügliche Beträge in den nächstjährigen Etat
wieder einzustellcn .

In gestriger Sitzung ward der Etat nach den vorbezeich-
neten Abänderungen angenommen . Der Procentiatz der zu
erhebenden Communaisteuern kann augenblicklich noch nicht fest
normirt werden und bleibt die bezügliche Festsetzung einer
späteren gemeinschaftlichen Sitzung Vorbehalten .

Ein Schreiben der kaiserl . Intendantur der Marinestation
bringt den städtischen Behörden den an erstere Behörde ge¬
richteten Antrag auf Beleuchtung des Friedrich -Wilhelmplatzes
durch einen Ccmdelaber mit Siemens '

schem Regenerativbrenner ,
zur Kenntlich , mit der Anfrage , ob die Commune die aus der

möglichst zu schonen und in bester Laune zu erhalten ; er ent¬
gegnen deshalb : „ Vielleicht lerne ich auch einmal jene Tage
besser schätzen ; jetzt aber bin ich noch zu jung und die Gegen¬
wart allein hat für mich den höchsten Zauber .

"
Der Graf legte mit einem bedauernden Achselzucken das

alte Ritterschwert aus dm Händen : ehe er noch zu antworten
vermochte, fuhr Ottomar fort : „ Deshalb Hab

'
ich Dir schon

längst eine Mittheilung machen wollen . — Aber wirst Du
mich auch ruhig anhören ? — und mein lieber , guter Papa
sein, wie Du es mir immer gewesen bist ? " Er legte schmei¬
chelnd beide Arme um die Schultern seines Vaters und sah
ihn mit seinen Hellen Augen bittend an , der nur verwundert
seinen Sohn betrachtete.

„ Was hast Du auf dem Herzen , Ottomar ? Sprich
gerade heraus ! Du weißt , daß ich Dir jeden Wunsch gern
erfülle . Ist es mir doch , als wärst Du mir von Neuem ge¬
schenkt worden ! "

„ Ja , das weiß ich ! " rief der junge Mann in tiefer Er¬
regung , „und gerade deshalb fällt es mir so schwer — denn
ich fürchte — nein , nein ! " fuhr er leidenschaftlich fort , ohne
den lebhaften Einspruch des Vaters zu beachten, „ ich habe
Nichts zu fürchten ! Du liebst mich ja so unendlich , Du wirst
memem höchsten Lebensglück nicht entgegen sein.

"

„ Sprich nur ! " sagte der Graf , der seine aufsteigende
innere Unruhe zu beherrschen suchte , denn er hatte bereits die
Ahnung , daß ihn irgend etwas Unangenehmes erwarte .

Du wirst mich hoffentlich nicht mehr für einen unreifen
Schwärmer halten, " begann Ottomar von Neuem , und seine
Stimme hatte eine noch größere Sicherheit gewonnen , „ wenn
ich Dir bekenne , daß ich mein Herz an ein junges Mädchen
verloren habe , das mit der ganzen Glut einer echten, wahren
Liebe von mir Besitz genommen . "

„ Und wer ist die Dame ? " fragte der Graf ; er hatte
dabei , wie um seine innere Aufregung zu beschwichtigen, wieder
nach dem alten Schwert gegriffen , als wolle er es noch einmal
sorgsam betrachten . Erst bei dieser Frage richtete er seine
Augen forschend auf den Sohn .

Ohne zu stocken, ohne eine Miene zu verziehen , doch mit
leiser Stimme antwortete Ottomar : „ Angelika Federigo . "

Das alte Schwert fiel dröhnend zu Boden , und regungslos ,
in sprachloser Aufregung , starrte der alte Graf in das ruhige
Antlitz seines Lieblings .

Otttomar achtete wenig auf die furchtbare Bestürzung
seines Vaters ; auf das Geräusch des fallenden Schwertes
schien er kaum gehört zu haben , denn er fuhr eifrig fort :
„ Ich weiß , zwischen Dir und Federigo besteht eine alte Feind¬
schaft. Warum ? habe ich nie erfahren ; aber unsere junge
Liebe soll Euren Haß auslöschen und " —

Weiter kam er nicht , denn erst -jetzt erwachte der alte
Graf aus seiner zornigen Erstarrung . „ Ottomar , das wagst
Du mir wirklich zu sagen ? ! So ruhig zu sagen , als ob Du
mir die freudigste Mittheilung zu machen hättest . Nein , nein ,
es ist ja nicht möglich ! " beschwichtigte er sich selbst. „ Die
entsetzlichen Ereignisse haben Dein Gemüth zu tief erschüttert .
— Du wirst zur Ruhe kommen und dann nicht mehr mich
mit Dinge » quälen , die Du später belächelst. " — Als wolle
er jeder weiteren Erörterung ausweichen , hob er das alte
Ritterschwert vom Boden auf und sah sich nach einem Platz
an der Wand um , wo er es anbrmgen könne.

„Ich darf Dich nicht im Jrrthum lassen , Papa ! " begann
Ottomar mit fester, ruhiger Entschlossenheit von Neuen : , „ denn
ich liebe Angelika so tief, so wahr und ehrlich, daß nichts auf
der Welt mich von ihr zu trennen vermag . Und sie verdient
diese Liebe ! . . . Lerne sie kennen, Papa , und all ' Deine Bor -
urtheile werden schwinden. Sie überstrahlt an Schönheit , an
liebenswürdiger Unschuld alle jungen Mädchen , die ich je kennen
gelernt habe , und warum sollte ich , als Dein Sohn , auf etwas
Anderes hören , als auf die Stimme meines Herzens ? — Ich
habe bei der Wahl meiner Lebensgefährtin nicht aus Rang
und Vermögen gesehen, ich besitze das Alles schon , und jeder
wird es wissen, daß die Frau , der ich am Altar die Hand
reiche, auch werth ist, meine Gattin zu heißen . "

„ Genug der Phantasie ! " unterbrach ihn der Graf und

/

Unterhaltung des Candelabers entstehenden Kosten zu tragen
gewillt sei . Die Kosten der Erleuchtung wurden berechnet auf
jährlich 2000 Mark . Die Collegien erkannten einstimmig an,
wie äußerst wünschenswertst eine Erleuchtung dieses Platzes
sei, doch wären bei gegenwärtiger Belastung der Stadt mit
dringlichen Ausgaben Mittel für diesen Zweck nicht flüssig
zu machen .

Unter „ Verschiedenes " ward zunächst die Wahl einer
Commission vorgenommen , welche die zur Erhebung gelangen¬
den Beträge aus der Lustbarkeitsstener fest bestimmen soll .
Die Commission besteht aus 2 Mitgliedern des Magistrats
und 2 Mitgliedern des Bllrgervorsteher- Colleginms. — Ferner
ward ein Gesuch der Macinecapelle, dieselbe von der Steuer
auf öffentliche Concerte zu befreien , als nicht angängig , ab¬
gelehnt . Der betr. Steuersatz wird von der Commission noch
festgestellt und soll möglichst niedrig normirt werden .

Die Collegien nahmen ferner Kenntniß von einer Mit¬
theilung der Firma Th . Nocholl u . Co . in Bremen , daß die¬
selbe die Dampferverbindung Wilhelmshaven -Norderney nicht
mehr aufrecht zu erhalten gedenkt. Wohl haben sich die
Fahrten mit dem Dampfer „ Elsaß " rentirt (der Bruttoertrag
im Vorjahr betrug 12,200 Mk .) , aber die Firma glaubt , daß
durch die neue Bahnverbindung nach Norden hin die Frequenz
voraussichtlich eine geringere werden würde. Aus diesem
Grunde könne sie der Forderung der Marinebehörden , in Zu¬
kunft einen größeren Dampfer als den „ Elsaß " laufen zu
lassen , nicht Nachkommen und stelle darum die Fahrten ein .
Nach den Mittheilungen des Herrn Magistratsdirigenten ist
bedauerlicher Weise keine Aussicht vorhanden, die Linie durch
eine andere Nhedersirrna aufrecht erhalten zu sehen.

Bezüglich der officicllen Feier des Geburtstages Sr . Maj .
des Kaisers ward entschieden, wiederum ein Festessen zu ver¬
anstalten und ward der Magistrat beauftragt , die nöthigen
Veranstaltungen zu diesem Zwecke zu treffen .

Um Ertheilung des Bürgerrechts haben nachgesucht die
Herren Apotheker König , Straßenwärter C . G . Gärtner,
Fabrikant H . . I . Stcinfort und Steinsetzer Martin Rost .

Wilhelmshaven . Die Ausgabe der neuen Fünfmarkscheine
wird nach der „ B . B .-Ztg . " noch längere Zeit ausgesetzt bleiben,
da der Umlauf der jetzt verbreiteten Scheine zuvor noch weiter
ermäßigt werden soll . Wenn auch die Reichskassen früher
angewiesen worden sind , die bei ihnen eingehenden Fünfmark¬
scheine nicht wieder in den Verkehr zu bringen, so hat sich
doch ergeben , daß immer noch für 22 Millionen Mark solcher
Scheine umlaufen. Nun liegt es , weiterem Vernehme » nach,
in der Absicht , die neuen Fünfmarkscheine nicht eher auszuge¬
ben, als bis der Umlauf der jetzt geltenden Scheine bis auf
zehn Millionen Mark herabgegangen sein wird, worüber im¬
merhin wohl noch ein Jahr vergehen dürste .

Wilhelmshaven . Das Reichsgericht , VI . Civilsenat , hat
durch Urtheil vom 29 . Januar d . I . folgenden Rechtssatz
ausgesprochen : Die Bestimmnng des ß 49 , Absatz 1 des Reichs¬
beamtengesetzes vom 31 . März 1873, wonach für jeden Feldzug,
an welchem ein Beamter im Reichsheere , in der Kaiserlichen
Marine oder in der Armee eines Bundesstaates derart Theil
genommen hat, daß er wirklich vor den Feind gekommen oder
in dienstlicher Stellung den mobilen Truppen in das Feld ge¬
folgt,

^vder auf einem zur Verwendung gegen derr^Feind be¬
stimmten Schiffe oder Fahrzeuge der Kaiserlichen Marine ein¬
geschifft gewesen ist, demselben zu der wirklichen Dauer der
Dienstzeit ein Jahr hinzugerechnet wird, findet keine rückwirkende
Anwendung auf den deutsch französischen Krieg des Jahres
1870/71, sondern für diesen Krieg bewendet es bei den hier¬
über in den einzelnen Bundesstaaten getroffenen Bestimmungen.

Aus dem Etat der Stadt Wilhelmshaven
pro 1883/84.

Einnahmen .
Tit . 1 . An Bestand ans dem Vorjahre 7500 Mk.
Tit . 2 . An Steuerresten 11,000 Mk .
Tit . 7 . An Zinsen von belegten Capitalien 2000 Mk.
Tit . 8 . An Pacht - und Micthgeldern 520 Mk.
Tit . 9 . Aus städtischen Berechtigungen (Marktstandsgeldern,

Gebühren für öffentliche Lustbarkeiten und Schaustellungen rc .
2906 Mk.

Tit . 10 . Bon Handel und Gewerbe 200 Mk .

wandte jetzt Plötzlich wieder sein zornglühendes Antlitz dem
Sohne zu : „ Kein Wort weiter ! Du bist noch angegriffen
iind ich muß Dich schonen ; aber Du darfst nicht meine Ge¬
duld auf's Höchste spannen. — Ich will von dieser Sache
nichts mehr hören ! Entschieden nichts ! nur das Ganze für
einen tollen Einfall betrachten , den Du bei ruhiger Vernunft
schon selbst wieder aufgeben wirst. Ich bitte Dich um Alles ,
sei still , Ottomar! " setzte er hinzu, als er sah , daß ihm sein
Sohn von Neuem widersprechen wollte . „ Warum sollen wir
uns unnütz aufregen? ! Es ist eine flüchtige Laune von Dir,
nichts weiter ! — Wir Dörnthals haben alle unsere Schrullen !
— aber die wird verfliegen und dann weiß ich , daß Du selbst
Deine Tollheit noch verspottest .

" — Er legte Ottomar leicht
die Hand auf die Schulter , versuchte dabei zu lächeln und
verließ dann rasch den Saal , ohne sich noch einmal nach dem
Sohne iimzuschen .

Graf Dörnthal hatte sich doch , um seinen einzigen , theuern
Liebling zu schonen, die furchtbarste Gewalt angethan ; jetzt,
als er den Waffensaal hinter sich hatte, fühlte er erst , wie es
in seiner Brust tobte und sein Hirn fieberhaft erregt war . Er
mußte hinaus , um sich zu zerstreuen und etwas zur Ruhe zu
kommen . Ohne weiteres Besinnen griff er nach seiner ge¬
wöhnlichen Jagdflinte , die zum beständigen Gebrauch in seinem
Schlafzimmer hing, und eilte in den Wald ; dort hoffte er am
ehesten den heißen Kopf zu kühlen , das Gleichmaß wieder zu
finden , das er bedurfte .

Sein Sohn liebte eine Bürgerliche und die Tochter dieses
Federigo! — War es denn zu glauben? eine solche Verirrung
nur möglich ? ! — Hatte Federigo die Sache etwa eingefädelt,
um sich zu rächen und seinen alten Feind zu demüthigen ? —
O , von diesem verhaßten Menschen war Alles zu erwarten .
— Hatte er doch gewiß nichts weiter gethan, als auf der
Lauer zu liegen, um bei passender Gelegenheit seinen Schlag
auszuführen .

(Fortsetzung folgt.)



Tit . 11 . An Sporteln (Steuerbeschreibungsgebühren . Mahn -
"und PfandgebUhren rci ) 1850 ML

Tit 12 An Servisvcrgütung 65 Mk .
Tiü 13 ^ An erstatteten Vorschüssen für andere Gemeinden

4000 Mk . ^ ^
Tit . 13u . An erstatteten Vorschüssen für den Landarme »,

verband 4000 Mk .
Tit . 14 . An Eingängen zu Gunsten der Armcncasse 50 Mk .
Tit . 15 . Aus dem städtischen Krankenhause 1175 Mk .
Tit . 16 . Aus dem Friedhofe 1500 Mk .
Tit . 17 . Aus der Hundesteuer 800 Mk .
W . 18 Aus Communalsteuern das Soll von 61,858 Mk .
'^ Der

'
Procentsatz ist noch nicht fest normirt .)

L . Ausgaben .
Tit . 1 . Auf Reste des Vorjahres 2000 Mk .
Tit . 2 . Für unvorhergesehene Ausfälle und Abgänge n) nach

der Abgangsliste und d ) durch Niederschlagung 7500 Mk .
Tit . 3 . Auf Schuldentilgung n) Zins - und Amortisations¬

betrag der Gynmasialanleihe 4200 Mk -, 5 ) Zins - und
Amortisationsbetrag der 2 . Anleihe von 150,000 Mk . :
7500 Mk . — n,700 Mk .

Tit . 4 . Auf angekaufte Grundstücke ( cfr . Extraordinarium ) .
Tit . 6 . Auf öffentliche Abgaben und Lasten 86,39 Mk .
Tit . 8 . Auf Bauten ( Unterhaltung von Gebäuden , gepflasterten

Straßen , desgl . Brücken , Gemeindewegen , zu technischen
Vorarbeiten , für Ausarbeitung des Bebauungsplans zusam¬
men 3300 Mk .

Tit . 9 . Auf Vcrwaltungskosteu n) Besoldungen 13,230 Mk .,
5 ) auf Büreaukosten 3500 Mk . — 16,730 Akk .

Tit . 10 . Auf Handel und Gewerbe (Miethe für das Eich -
amtslokal und Unterhaltung und Neubeschaffung von Eich -
amtsutensilicn ) 280 Mk .

Tit . 11 . Auf Diäten und Reisekosten städtischer Deputirte »
500 Mk .

Tit . 12 . Auf Einquartierungslasten 454 Mk .
Tit . 13 . Auf Vorschüsse an andere Gemeinden und Private

4500 Mk .
Tit . 14 . Auf Armenwesen : 1 ) Beitrag zu den Kosten des

Landarmenwesens 4000 Mk . , 2 ) Miethsunterstützungen
1000 Mk . , 3 ) Ausverdingungsgeldcr 7000 Mk . , 4 ) Klei¬
dung , Schulgeld , Bücher 600 Mk . , 5 ) Feuerungsmaterial
250 Mk ., 6) Krankenpflege , Arznei , Transport - und Be
erdigungskosien 4000 Mk ., 7 ) Monatsgelder 5000 Mk ,
8 ) Einmalige Unterstützungen 1000 Mk . , 9 ) Natural Unter¬
stützung 750 Mk . , 10 ) Honorar für den Armenarzt 300 Mk . ,
11 ) Miethe und Unterhaltung des Armenhauses 100 Mk . ,
12 ) sonstige Ausgaben für die Armenverwaltung 100 Mk . ,
13 ) aus dem Vorjahre 1500 Mk . , zusammen 25,600 Mk .

Tit . 15 . Auf städtisches Krankenhaus 11,751 Mk .
Tit . 16 . Auf den Friedhof , Kirche und Schule : 1) auf Re¬

muneration deS Todtengräbers 1000 Mk ., 2) Zuschuß zur
Volksschule 3000 Mk . , 3 ) Zuschuß zur Gewerbeschule
300 Mk . , Zuschuß zur Töchterschule 500 Mk . , zusammen
4800 Mk .

Tit . 17 . Auf Hundesteuermarken 30 Mk .
Tit . 18 . Auf Sicherheit - und Verkehrswesen : 1 ) Besoldung

und Montirung von 5 Nachtwächtern 2700 Mk ., 2 ) Be¬
schaffung und Unterhaltung von Feuerlöschgeräthen 750 Mk . ,
3 ) für d >s Arbeitercorps der freiwilligen Feuerwehr 100 Mk . ,
4 ) auf Straßen - Erleuchtung 5000 Mk . , 5 ) Zuschuß zu den
Unterhaltungskosten der marinefiscalischcn Wasserleitung
3000 Mk . , 6 ) Straßenreinigung 300 Mk . , zusammen
11,850 Mk .

Tit . 19 . Auf Insgemein 4618 Mk . — Gesammtsumme der
Ausgaben des Ordinariums 110,000 Mk .

Extra-Ordiininuiil pro 1883/84 .
4 .. Einnahmen .

Tit . 1 . Bortrag aus 1882/83 : 47,915 Mk . 42 Pf .
Tit . 2 . Aus der Anleihe von der königl . Klosterkammer be¬

hufs Einrichtung des Gymnasiums 40,000 Mk .
Tit . 4 . Aus Zuschüssen zu Straßenbautcn : u ) zur Straße

nach dem Friedhöfe 1600 Mk ., 8 ) zu sonstigen Straßen
1050 Mk . ^ 2650 Mk .

Tit . 5 . Aus dem Erlös vom Todtenwege 2500 Mk . , — Ge -
sammteinnahme des Extra -Ordinariums 93065 Mk . 42 Pf .

L . Ausgaben .
Tit . 1 . Für die Einrichtung des Gymnasiums 40,000 Mk .
Tit . 2 Für die Friedhofs - Anlage 16,000 Mk .
Tit . 3 . Zu Bauten : 1 ) Bau der Straße zum Friedhof

5000 Wik . , 2 ) Bau von 2 massiven Brücken 2500 Mk . —
7500 Mk .

Tit . 4 . Zur Schuldentilgung : Rückzahlung der Anleihe der
ostfriesischen Sparkasse 25,000 Mk .

Tit . 5 . Zuschuß zum Ems -Jade Canal , zweite Hälfte der
2 . und 3 . Jahresrate 4500 Mk .Trt 6 . Vortrag auf das Jahr 1884/85 65 Mk . 42 Pf ., —
Gesammtausgabe des Extra - Ordinariums 93065 Mk . 42 Pf .

ANS der Umgegend »md der Prsmrrz -.
Wecner . Die hiesige Gendarmerie verhaftete vor eini¬

ger Zeit einen Mann , wecher unter höchst verdächtige » Um¬
ständen Goldsachen hier zum Verkaufe anbot . Wie das
Gerücht verlautet , haben angestellte Recherchen ergeben , daß die
sämmtlichen Sachen im Münsterlande gestohlen sind und daßder Holländer „ ohne Concession "

sich demnächst darüber in
elurich verantworten muß .

3 . März . In der Fischerei des HerrnPi ebrand dahier wurden vorgestern vier Fischottern gefangen ,
u k"

^ Erlegung dieser Flußräuber eine Prämie von
^ Stück bezahlt wird , so brachte das dem lustigenFrsch-rem Marktgeld von 24 Mk . ein.

2 . März . Am Mittwoch fand hier unter
kuna vo / i Provinzialschulraths Dr . Breiter die Prü -
statt 7 - .iviurienten des Kaiser -Wilhelms - Gymnasiums
schrloon, - « Mwurden auf Grund ihrer vorzüglichen
kdainnr ? von der mündlichen Prüfung dispensirt
in W .lheln? haven>

' ^ P ° lizeisecretärs Wedekind

bei Moringen . Am Sonntag hielt der Acker¬
saken . .

^ " siMisen ein Kindtaufsfest . Fröhlich und vergnügt
nbne

^" vattern noch um Mitternacht beim Schmause ,
sübOen daß das Dach , unter dem sie sich so wohl
Ms ' I - ss ^ st völlig von einer Feuersbrunst verzehrt war ." ls sie das furchtbare Wüthen des so urplötzlich entfesselten

Elementes schließlich gewahrten , war , wie der „ G .- G . Ztg ." .
geschrieben wird , an eine Rettung des Hauses nicht mehr zudenken. Mit Mühe vermochten die Kindtaufsgäste nur sichund die Hausthiere zu retten .

König Max in Wien .
Als der König Max von Bayern sich einmal in Wien

aufhielt , verweilte er viele Stunden in der Bildergallerie am
Belvedere . In dem einfach bürgerlich gekleideten, äußerlich
anspruchslosen Manne erkannte niemand den König eines
Reiches ; der Elfer und» Ernst , mit welchem er der Betrachtung
der Kunstgegenstände oblag , ließ vermuthen , daß er, von Beruf
Künstler , Vorbilder großer Meister studire .

Ein junger Maler , den ein gleicher Zweck täglich in die
Kunstgallerie führte , und der den König täglich da erblickte,näherte sich demselben mit jener Vertraulichkeit , welche Gemein¬
samkeit der Bestrebungen emflößt und ließ sich nnt demselben
in ein Gelpräch über Kunst und Kunstgegenstände ein.

Die Anschauungen des Königs imponirten dem jungenMann , und entzückt rief derselbe aus , dem Könige von Bayern
die Hand reichend :

„ Wir müssen Freunde werden ! "
Der König reichte dem Kunst -Novizen die Hand und

erklärte sich glücklich zu schätzen , ein Freund eines so streb
samen jungen Mannes zu sein ; „ aber "

, versetzte derselbe :
„ S :e müssen noch vieles lernen ! "

„ Bah "
, sagte der Künstler , „ lassen Sie das Sie bei Seite ,

nenne mich einfach Du . Ich heiße Huber , und Du , wie ist
denn Dein Name ? "

„ Ich heiße Wittelsbach "
, versetzte der König .

„ Wittclsbach , den Namen kenne ich nicht , und doch glaube
ich , eine Kunstcclebrität vor niir zu haben . In Demem
Alter , mein bester Wittelsbach , muß man es schon zu etwas
gebracht haben , oder man bringt es nie zu etwas ."

„ Das gebe ich zu "
, erwiderte der König , „ aber die

Verhältnisse — "

„ Ja , die Verhältnisse "
, unterbrach der Maler . „ Du

meinst das Geld , das leidige Geld , hat auch bei mir einen
Haken . Wenn ich Geld bätte , ich müßte ein Raphael werden " .

„ An Geld fehlt es mir eigentlich nicht "
, versetzte der

König , „ aber andere Dinge übten einen mächtigen Einfluß
auf mich , d «e mich von der Kunst , der ich mit Leib und Seele
angehöre , abzogen , z . B . die Politik . "

„ Bah ! wer wird denn Politik treiben, " erwiderte Huber .
„ Weißt Du Bruder , ich möchte bei Dir etwas pumpen . "

„ Mit Vergnügen . Wie viel soll ich Dir leihen ? "

„ Meinetwegen fünf Gulden . "

„ Aber Freundchen , ich habe kein Geld bei mir . "
„ Da geht es Dir gerade so wie mir .

"

„ Wenn Du bis morgen warten willst , will ich Deinem
Verlangen Nachkommen, ich will Dir , wenn Du willst , mit
mehr dienen . "

„ Ich möchte noch das Geld , da ich es brauche , denn ,
mein lieber Wittelsbach , mir gebt ' s schwach, mein Magen
knurrt wie ein ungeschmiertes Rad , und Farben kann ich
nicht essen .

"

„ Wo wohnst Du ? "
Der junge Mann nannte seine Adresse.
„ Längstens Mittags sollst Du das Geld haben , erwarte

mich in Deiner Wohnung . "
Mit dem Glockcnschlage 12 Uhr erschien ein Bedienter

in Livree bei Huber .
„ Herr Wittelsbach, " so meldet er , „ läßt sich entschuldigen ,

er kann nicht selbst kommen, doch läßt er Sie grüßen und
überschickt Ihnen dieses. "

Der Bediente legt ein Packet Noten , cs waren 300 Gul¬
den , auf den Tisch des erstaunten Künstlers und entfeinte sich .

Am nächstfolgenden Tag suchte Huber seinen neuen Freund
in der Bildergallerie auf . Der Freund erschien nicht . Ein
Saatdiener , an den sich Huber um Auskunft wandte , löste
das Räthsel . Als Huber den Namen seines Wohlthätcrs
erfuhr , war er sehr überrascht , und entschloß sich, dem König
von Bayern schriftlich seinen Dank abzustatten , doch hütete
er sich , ihn Du zu nennen . Die Antwort auf dieses Schreiben
folgte bald , es enthielt die Zusicherung einer Jahrespension
von 300 Gulden .

— Wie man dem „ B . T .
" aus Kiel schreibt, erhält die

alte Holzcorvette „ Arcona " gegenwärtig die Einrichtung eines
Lazarcthschiffes , Die Batterie wird zu einem großen Spital
umgewandelt , das neben Operationstischen , Verbandstellen ,
Apotheken rc . auf Steuer - und Backbordseite eine lange Reihe
von Betten erhalten soll, die sich in elastischen Ständern
wiegen , um so den Schwcrkrankcn die Bewegungen des Schiffes
weniger fühlbar werden zu lassen . An Deck wie auch Außen¬
bords werden besondere Vorrichtungen angebracht , die dem
Transport der Kranken aus den Booten hinab durch die
Luken des Decks in den Spitalrauni dienen sollen . Die ganze
Einrichtung hat zunächst den provisorischen Zweck, den best¬
möglichen Modus für Spitalschiffe fcstznstcllcn , mit deren
Acquisition unsere Marinclcilung sodann wohl Vorgehen dürfte .
Deshalb wird die „ Arcona " auch voraussichtlich an einem
Theile der Hebungen unseres Pcmzergcschwaders tncilnekmcn .
Es sollen die Spitalschiffe nämlich nicht etwa die Aufgabe
eines schwimmenden Lazarcths haben , sondern vielmehr dem
rothen Kreuz auch ans dem Schlachtfelde zur See Geltung
verschaffe» , daher nicht eine feste Station im Hafen erhalten ,
sondern Geschniodcravtheilnngen unserer Flotte atiacturt werden
und diese ins Gefecht begleiten . Demgemäß werden sie das
rvthe Kreuz der Genfer Convention in ihrer Flagge führen
und einen weißen Anstrich M' t einem rothen sich durchziehenden
Streifen erhalten , um so dem Feinde als die neutrale Macht
der Humanität kenntlich zu sein . Soviel wir wissen, ist unsere
Marine die erste, welche mit der Bereiistellung dieser Art von
Schiffen vorgeht , obwohl schon seit Jahren in anderen Flotten
hierauf bezügliche Absichten laut geworden sind . Bekanntlich
hat unsere Marineleitung schon mehrere Sommer hindurch im
Panzer -kkcbungsgeschwader die sorgfältigsten Erfahrungen über
die zweckmäßigste Ausübung des Sanitätsdienstes sammeln
lassen, als deren Resultat jedenfalls nun der vorliegende Schritt
anzusehen ist . Eine über die Angelegenheit beiathende Com¬
mission hat offene Unzuträglichkeiten in der Behandlung Ver¬
wundeter an Bord der Gefechtsschiffe im Falle ihres Engage¬

ments erwiesen, , sowohl hinsichtlich der Lazaretheinrichtungen
an Bord unserer Schlachtschiffe , wie auch nainetttlich bezüglichdes Transports von Verwundeten von dort in die Spital¬räume hinab .

— Stettin , 5 . März . In der Schiffswerft und Maschinsn -
bauanstalt „ Vulcan " von Bredow brach in der Nacht Feuer
aus und äscherte mehrere große Baulichkeiten des Oberhofes
ein, die auch die Modelle enthielten . Das Feuer wurde heute
Morgen gelöscht. Der Schaden , welchen das Feuer angertchtet ,
ist noch nicht fcstgestellt . Im Betriebe der Schiffswerft ist
gar keine Störung eingetrelen .

— Aus der Thicrwelt . Die „ Jers . Ztg . " schreibt: Ob
ein Thier sich zu Tode grämen kann ? Fast möchten wirs
glauben . Ein ziemlich kräftiger Hahn italienischer Race lag
mit seinen Nachbarn in beständigem Kampf , wobei er jedesmal
als Sieger hervorging . Dies machte ihn so übermüthig und
stolz , das er, Kopf und Schweif emporrichtend , seines gleichen
kaum mehr neben sich duldete . Doch das Blättchen wandte
sich . In der Nachbarschaft wachs ein junger Hahn auf , an
Kraft und Größe ihn übertreffend . In seiner Keckheit nahm
er auch mit diesem den Kampf auf , wurde aber mehrfach über -
wun en . Dies schien ihn so zu ärgern , daß er sich in seine
Behausung znrückzoa und nach einigen Tagen sogar das Fressen
versagte . Die schwarzen Kopsfedern wurden buchstäblich ge¬
bleicht und nach Verlaus von acht Tagen hatte ihn der Todt
übcrmannt .

— Lille . Das Theater in Lille war vor kurzer Zeit
der Schauplatz eines fürchterlichen Skandals . Bei Aufführung
eines Dramas „ die Schlachtopfer im Klostergefängniß oder
enthüllte Geheimnisse der Klöster " machten Studenten der ka¬
tholischen Faku ' tät durch Schreien und Pfeifen einen solchen
Tumult , daß es zu Injurien und thätlichen Szenen kam, die
sich schließlich vom Saal bis in die Gänge und Foyers fort -
setzten . Wilde Auftritte fanden statt ; mrt Stöcken und Fäusten
schlug man auf eiu .-ndcr los , Hüte wurden einqetrieben , Kleider
zerrissen , Personen die Treppe hinabgeworsen und sonstige
Heldenthaten vollbracht . Ais sich endlich auch das „ Paradies "
in den Kampf mischte, wurden die unberufenen Pfeifer 8W .8-
cksHOii aus dem Tempel der Musen hinausgeworfen .

Submissions -Resultat
" " " ^ ""

beim Marine -Artillerie . Depot am 6 . März er . , über Anfertigung massiver
Säuleufundameme , Befestigung hölzerner Umzäumungeu Ausziehen und
Befestigen von Stahltraht zur Herstellung von Stahldraht - Ümzäumung ,

Loos I Loos II
(Fundamente .) ( Anbringen ic .)

Dirks . Franke u . Nathmann . hier 1190 .00 M . 483 .00 M .
Meinke . hier . . . 1230 00 - 2052 .00 -
Borrmann hier . 885 .00 - —
Seema n hier . 1642 .00 - 1310 00 -
Ti -ust « , hier . 1020,00 - 515 28 -
Barschat , hier . — 1107,20 -

Brrichtigung . In dem von uns in der Sonntagsnummer
veröffentlichten Submissions -Resultat haben sich durch uncorrekte
Abschrift mehrere Fehler eingeschlichen, welche hiermit berichtigt
werden : 1 ) Zum Titel „ Maurerarbeiten " ist unerwähnt ge¬
blieben , daß Gebr . Lüthcke nur auf die Positionen 60 bis
incl . 73 submittirt haben , und zwar 40 " /o unter dem Kosten¬
anschlag . 2) Der Titel „ Schmiede - und Schlosserarbeiten "
zählt C . Meinke in Bant mit 3b " /„ auf ; statt dieses Namens
ist Weseuick in Bant 35 " /g zu lesen ; ferner Seemann 35 °/«
(nicht 52 " /„ ) . 3) Im Titel 9, „ Töpferarbeiten "

, ist zu lesen
Gebr . Lüthcke 40 °/„ (nicht 14o/ „ ) unter dem Kostenanschlag .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant vom 1 . bis incl . 28 . Februar 1882 .

Geboren . Em ^ ohn : Dem Schlöffe , gesellen F . I . Schmdclasch,dem MaOosen G . C . A Bäcker , dem Sch ffban - T ' schl r I H . Zies ,dem Z mwe,gestll n W D . Kama,in , dem Arbeiter A R Schoory >a - n,dem Sch ff -zimmerman „ C , H , G , Schlär . dem Schmicdegcsellen G .Ä , emd tzk« , dem Masch -n nbauer F . W . Saßmann , dem Tischler
gesellen F . H . G Langniann , dem Schreiber in der kaiierk . Marine F .
v , Ä. Grote , dem Male,gelnilfen D . G . W . Janff .-Ii, — Eine Tochier :
Dem -Sch ffeziwme mann C . Cb F . Grakl . dem Schlosser F . W . Kulm ,d m Kesselschmied I . A . Drechsler , dem Sänffszim - ermann A . H . F .Kreth dem T -schl r A , C . Bo 'gt . dem Arbeiter V . F . Flieger , dem
Arbeiter B Snllcr , dem Schm >ei>egesellm W , O . Bö -icke, dem Werft¬
arbeiter W . E . Wiewesick, dem Lächle , gesellen G . A . Bornemann . —
Außerdem winden zwei uneheliche Geburten ( I Knabe und 1 Mädchen )
ougem !d t .

Aufgeboten : Der Schlossergeselle R , F . R . Knbne zu Belfort
und die E . D A . Hedlefs zu Carolinensiel . — Der Königl . Ichutz -
ma - n I . H . Nötzel zu W -IbelmSln ven und die A . Tb . M . Henning
p , Bant — De , rech mäßig geschiedene Drechsler R . G . Brummund
und die Wsttwe H . H . I . M . Chrisestus , geb. Koffenhaschen , beide zuB - Isort — Der Matrose I H . S . Haddewigs zu Neilbremen und dis
I H . M . Meyer zu Langwaid n — Der Wtttwer , Schlosiergeselle
3 . H . F . A . Weldemann zu Belfort und die Mamsell M . Earls zu
Knyvbausen — Der Heipr P . Gawenda und die A . Katipke , beide zu
Neubremen . — Der Bäckermeister 3 . Ä , F . Erdwig und die I . F . CH ,
Ln-ke» , beide zu Bant .

E h e > ch ! > e ß u n g e „ : Keine,
Gestorben : Die Ehefrau A . M . Reins , geb . Watermann ,13 I . lO M . 5 T . alt . — Willy Adelbert Arthur W - niicke, 3 M ,

29 T alt . - Johann Mix , 3 M . 21 T . alt . — Adele Johanne
Frauüska St ' ller . 2 L alt . — Der Ai bester I . G . Meyer , 6 . I ,
n M , 25 T . alt . - Ed - ard Mmstowski , 4 M . 5 T . alt . — Martha
Auguste Johanne Louise Wendest -org , 5 I . 4 M . 10 T . alt .

Stand sämtliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens vom 1 . bis 28 . Februar 1883 .

Geboren : Ein - vH» : dem Znnmermann B . I . Siemens , dem
Arbeiter I . K Prüfer — Eine Tochter : dem Schmied T . W . H,
Be - se dem Arbeiter I . W . L Udem , dem Maurermeister W . I .
Kleinert , dem Bauschrriber W . A . I Hoppenratb , dem Arbeiter C . E .
Müller , dem We ftarbeiter R . H , CH . R cklefs . Außerdem wurde eine
nuchekche Geburt (Knabe ) anqemeldet .

Aufgeboten : Der Schnnedeq selle C . G Poblmami und die
Dienstniagd E Miininch , be de zu Hepp - ns , der Schlachtergeselle G . H .
A . Mart -ni und die Dienstmagd M . Achterrnaim , beide zn Heppens .

Eheschließungen : Keine .
Gestorben : Em Sobn des Formers A . R . I . Nhr,nS . II M .

21 T . ast . Der Werftarbeiter H . B Ulfers , 38 I . 2 M . 28 T . alt .
Eine Tochter dem Kaufmann A . PO Brämer , 2 M . 2 T . alt , Der
Maurer P . H . von der veide , 46 I , 7 M , 5 T alt . Außerdem wurde
dem Werste» beiter H F , Peters ein Sobn kodtgeboren, -

Schmidt und Gü -sther 's ,'cipztgSl- Jllnstrirte Jagdzeitung 1883
Nr , 11 , hergusgegeben vom Königs , Obeifmster Nitz ! che , enthält
folgende Art kel : Erwiderung aus den Artikel „ Das Holfeld 'schc Wild -
fulter . " Bon Carl Holfeld , Füistl , Claryscher Forstmeister . — Die
Wilderest » in Bayern . Vom Obersötster Gerstner . — Eimges über
Ladung und Leitung der Jagdflinten . Von E . Hinzmann . - r Hunde
deutscher Dich ' er . Bon Dr Langkavel , — Illustrationen : Ein leckeres
Mahl . Bo -, Guido von Massel . — Der amerckamsche Löwe ans der
Jagd . Von Friedrich Specht , — Inserate . Die Jllnstrirte Jagdzeitung
von Schmidt und Güntber in Le,p ; ig erscheint am 1, und 15 , des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen halbjährlich M . o . Bei den
Postanstaiten viertel jährlich M . 1,50 .



Bekanntmachung.
Dc.s diesjährige Mufterungsge

schüft für da « Jadegebiet wird
am
Freitag, den 9 ., und

Sonnabend,
den 10 März cr.,

i« der WNbelmshalle zu
Wilhelmshaven von Mor
gens 8 Uhr an abgehallen wer
den, und zwar gelangen am 9.
März die vor dem Jahre 1863
geborenen Militärpflichtigen , am
10 . März diejenigen des Geburts
jahres 1863 zur Vorstellung. Nach
dem Geschäfte am ersten Tage fin¬
det die Klassifikation der Reser¬
visten rc . , am zweiten Tage die
Loosung statt. Die Milikärpflich
tigen , welche durch den Magistrat
zu Wilhelmshaven Vorladungscheine
erhalten werden , werden hierdurch
aufgefordert , sich eine Stunde
vor Beginn der Musterung
im Musterungslokale emzufinden.
Im Falle die Vorladungs -
scheine den Militärpflich
tigen nicht bis zum 6 . März
ansgehändigtstnd,haben stch
dieselben diese Sckeine von
dem Magistrats -Bureau in
den Dienststunden selbst ab -
zubolen

Gegen die Ausbleibenden oder zu
spät Erscheinenden werden die gesetz¬
lichen Strafen in Anwendung ge¬
bracht werden .

Gleichfalls wird gegen diejenigen
Militärpflichtigen , welche an ihrem
Körper unrein , oder in angetrunke¬
nem Zustande vor der Ersatz-Com¬
mission erscheinen, oder mit Krätz
behaftet sind , eine Strafe bis z
15 M . event. 3 Tage Haft erkannt
werden.

Gesuche um Zurückstellung oder
Befreiung vom Militärdienst sind
sofort bei dem Königlichen Ami
Wittmund zu W lbckmsimv-n eir-
zureichen , UN- haben die Re¬
klamanten ihre in A age
kommenden Angehörigen
zum Musterungstermin mit¬
zubringen .

Wilhelmshaven, 17 . Febr . 1883
Der Magistrat.

Zu vermiethen
- ine kleine möblirte Stube bei

Dirks , Ostsriesenstr. 22, 2 Tr,

Eine Frau
sucht Beschäftigung im Weiß
näben und in sonstigen Hand
arbeiten .

Tonndeich 95 .

Kies
zum Aufschütten der Gartenwege rc.
empfiehlt billigst

Aug . Bahr .

!N Waschhüte m
Strohhüte zum Waschen, Färben

und Modernifiren werden ange¬
nommen .

8 . I -n8vIr «n ,
Bismai ckstr . 56.

Zu Vergnügungsfahrten
balle den geehrten Herrschaften
meinen eleganten

Breakwagen
billigst empfohlen .

Aug . Bahr .
Eine al >e deutsche F uerver'

icheruna sucht für die Stadt Wil¬
helmshaven , sowie für verschie¬
dene Orte der Umgegend

thiitige Agenten,
welche außer Provision noch ander¬
weite Vergütung erhalten . Offerte
unter 8 « . 4VS a d 8an8 «n -
8t «ii » L Voller , Hannover
rber u

Einige Schlosser
önnen in meiner Ma -
chinen-Fabrik noch Ar¬

beit erhalten.

Nur echt mü '
nachttchmder Achuhmsrkr

Verkauf .
Für Rechnung dessen, den es an¬

geht, werde ich am
Sonnabend,

den 17. März d . Js .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
im Kuper 'schen Gasthausczu Köpper
hör» verschiedene Mobilien , als :

1 Sopha, 1 Sophatisch, 3 Tische ,
1 Nähtisch , 1 Commode , 2 Bett
stellen, 1 Schreibpult, 6 Rohr
und 3 Rüschenstühle und was
sich sonst noch vorfinden wird,

auch : 2 Ziegen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige werden eingeladen .
Heppens , den 5 . März 1883 .

H . Reiners .

Verpachtung
DaS Wirtbshaus ..Hof von

Wangerland nebst Nevenwob
nung und Scheune hierieUst soll
auf 1 Jahr , vom 1 . Mai 1883 bis
dahin 1884, verpachte « werden.

Reflectanten werden ersucht , sich
am

Montag,
den 12. März d. I .,

Nachm. 4 Uhr,
im „Hof von Wangerland" emfinden
zu wollen.

Jever, 5. März 1883
_ 8 . 8811er .

Tüchtige

Zimmergeselle«
finden Beschäftigung .
Bant. Fr . Keese,

Zimmermeister .
l/, oder '/z WaggonL » » K

ist zum Kofienpreise abzugeben.
G . Schnitze , Kaiserstr . 3

Malz -Extrakt li. Caramellen*)
. I, . L kiöisok N- Oo , Breslau .

Die durch zahlreiche Dank
schreiben anerkannt be
währtesten und besten
d 'är tischen Ge ^ußmiitel bei
Husten , Keuchhusten ,
Katarrh , Heiserkeit ,
Verscbleimung , Hals
und Brustleiden , vom
einfach . Gatarrb , bis
zur Lungenschwindsucht
— Wr machen darauf auf
merksam ! — Außer zavl
reichen Anerkennungen besitzen
wir auch ein amtliches
Dankschreiben der Hauptver .
waltungdes rvthen Kreuzes
in St P teisburg.

* ) Extrakt a Flasche 1 Mk . ,
1 .75 und 2 .50 . Caramellen
g. Beutel 30 und 50 Pf .

Zu haben in Wilhelmshaven
bei H . Schimmelpenni rg

Ich empfing heute eine große Sendung

Kmiler-ll.
" "

in allen Größen und empfehle dieselben zu den bekannten bil¬
ligen Preisen .« iSmarckstr. H stßilipson.

Berfammtung
der Offiziere und Aerzte
des Beurlaubtenstandes
Freitag den 9 März im

Bahnhofs -Restaurant .

BiSmarckstr .
Ar . IS .

Kurg Hohenzollern.
Von heute abAusschank des vorzüglichen

ttsrlinll
'rclisn

öocll-kiereL
Ergebenst

Gratulations -Karten
zur Confirmatioa

empfiehlt

j Confirmanden-Anzüge,
t Confirmauden -Hüle «. Mützen ,
? Confirmanden -Wüsche

E
empfiegt ! zu bekannten billigen^ Preisen
« ism»ckßr . L III . kKi . IPSoN , « smack»r. Lr

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehalteve Nordeaux - T8eine n Fl . 1,00, 1,25 u . 1,50 M . ;

Portwein , Madeira und Sherry , purs. a Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrae und Rum
L Ft . 1 M . ; purrin Arrae und Rum n Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz a Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

O 3l . 4rir «181, Wilh lmshaven und Belfort .

Gefunden
in goldenes Medaillon . Gegen

Erstattung der I serlionskosten ab
uholen bei Medrow , Sielstr . 3.

Zu vermiethen
eine kleine Unter Wohnung in Alt¬
heppens . Zu erfragen bei

D . Hinrichs , Lothringen 67
Gesucht

auf sofort eine erfahrene Haus¬
hälterin . Näheres beim Stadt
iecret-ür Samuels bierselbit

Zu vermiethen
zwei Wohnungen , im Ganzen ode
gecheckt, getheick zu 600 und 45<
Mark , z . 1 April oder 1 . Mai cr

Hinrichs u Peckhaus

Zu vermiethen
im Stadttheil Elsaß eine Parterre
Wohnung für eine Familie ohne
Kinder.

Nähere Auskunft ertheilt
knnck8 »«1r, Rechnungssteller.

Bahnhofs -Hotel 1 Tr.

.A «»Zirr88 Z^ « « Irv8 .
( Rothes Schloß. )_

Kockstier - Ulaeate
r> S « ritz ,

UM Aushängen während der diesjährigen Bockbier Saison empfiehlt
den Herren R >schuraleuren

016 Lutzllärutzirtzrtzi ätzs
VH . 8888

chiff Wilhe ' mine , Capt
mit einer Ladung bester

cklts trifft in einigen Tagen

l.oeligöll/ llau8 liLliung 8 - KoIi!ön
b -er ei -, und bitte ich , mir Bestellungen aus solche rechtzeitig anmelden
m wollen.

Aug . Bahr .
liniere hnitiien Notwnnqen für Fische sino :

Frischer Rheinlachs , Pr. Pfd . Mk . 1,8V
153 —ISO

1,5V
„ Lachs ,

Steinbutt
Seezungen „
Rufi Zander „ 0,35
Zander groß

„ mittel
Hecht mittel
Schellfisch
Cabliau ohne Kopf
Schollen groß

„ klein
Dorsch „
Holländ . Aufiern per 100 St
Gr . Nordsee ,, „

B - siellungen darauf für Freitag und Sonntag erbitten höftichst
bis morgen resp . Donnerstag Nachmittag .

Hochachtungsvoll
V1 ^ lL8

1,35
04 «
1,05
0,80
055
« 40
040
0 40
025
0,30

1050
13,00

stille vidnungsliebenk-e , sauere
und in jedem Zweige bei

ferneren Küche erfahrene Köchin ,
w lche daiüber gute Zeugnisse be¬
sitzt, sucht zum 1 . Mai

Frau v «i» KsleLv .

Zu vermiethen
zum 1 . April ein möbl . Wohn
zimmer Mit Schlafzimmer, z . Z.
von Herrn Negierungs - Baumeister
Krebs benutzt .

OlaAtsr , Rooustr . 102 .

Meine dem Bahnhof g -genüber
und an der Bismarckflraße belegenen

8 : > « z » lr > 1 ^ <
stelle ich schr billig zum Verkau
event. zur Verpachtung als Lage ,
Plätze.

I . H . Meents .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zim uer auf sofort

Kronprinzenstr . 9
am Siel.

Mumi . MM-VML
General Versammlung

am 7 . d . M . , Abends 8 Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung :
'

1 . Erhebung der rest. Beiträge. (
2 . Neuwahl des Vorstandes (nach )

8 3 der Statuten ).
3. Neuwahl der Schieß - Com.

Mission .
4. Anfang des diesjährigen

Schießens.
5. Festsetzung des diesjährigen i

Festes und Wahl des Fest- ;
Platzes.

6. Verschiedenes .
Der Voriland

MWWM V» . s
General-Versammlung ^

am Mittwoch , den 14 . März , (
Abends 8 Uhr, (

im Ernstlichen Restaurant. s
Tagesoidnung :

Bericht der Delegirten über die r
Verhandlungen der Oldenburger x
Eisenbahn - Conferenz . — Ver - !
schiedenes. ^

Der Vorstand .

Wrger -Verein
Wilhelmshaven.

4.
" "

Donnerstag , den 8 . März,
Abends 8 Uhr '

Versammlung
im Locale des Hru . M . HvtiNg ,

Börsenstr. 32.
Tagesordnung : Verschiedenes

NlMllMM . x
Nächste Gesangstunde : Dvw p

nerstag , den 8 . März .
Der Vorstand , l

Freitag , den 9. März : i

Mkitspillllen . i
Nachher : 1

N ll » I z
wozu freundlichst einladet H

Kopperhörn . I . Z Janffen . ch
<7>^ür die NachmlttagSflunden suche U
O ein anständiges Mädchen zum 7)
Warten der Kinder . H

Näheres in der Expedition dieses
Blatte« . U

Gesucht >
v . einem jungen Mann p . I . April M
eine kl. unmöbl . Stube m. separ. A
Eing . , in Heppens oder Wilhelms - , .
haven. Offerten unter 88 an .
die Exp , d . Tagebl ._

^

Tüchtige

Schneidergeselle« )
auf sofort gesucht von

-1 . II Vnn1 < ,
Schneidermeister . H

ZU miethm gesucht
von einer Frau ein Zimmer ohne H
Möbel . Zu erfragen E

Marktstraße 31^

Todes -Anzeige .
Heute Morgen 6 Uhr ende« ^

ein sanfter Tod das Leben mb - AD.
neS lieben Mannes und seiner M
Kinder treusorgendcnVaters des : A
Schmied

4V11litz1m 8a1ril)r6Mi6r
im 53 . Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bittet
Katharine Salzbre « n<r

gcb . Schonell .
Die Beerdigung findet Freitag , " N

9 . März , Nachmittags 3 Uhr, vov ^
Trauerhause , Krummestr . 6 , aus K

Redaeüon, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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